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VON SASKIA ZIMMER

tefan Dößereck ist Rechtsbommel-
träger. Und das mit Leidenschaft. Je-
des Jahr Anfang November verlegt
der 41-Jährige seinen Wohnsitz von

Köln-Widdersdorf in den Himmel, tauscht
Auto gegen Schlitten, Hut gegen Zipfel-
mütze. Dann nimmt er sich – selbstständig
und alleinstehend – seinen Jahresurlaub,
und aus dem Diplom-Ingenieur wird der
Weihnachtsmann, „der einzig wahre“, wie
er aufrichtig beteuert.

Für zwei Monate schlüpft er mehrmals
täglich in den roten Samtmantel, klemmt
sich das Goldene Buch unter den Arm, staf-
fiert sich mit weißer Kraushaar-Perücke
und langem Bart aus und setzt sich oben
drauf die Zipfelmütze – mit dem Bommel
nach rechts, versteht sich. Und das seit 15
Jahren mit rund 1800 Auftritten. Aber da-
mit nicht genug. Dößereck ist nicht nur
passionierter Weihnachtsmann, er ist
auch, wenn man so will, der „einzig
wahre“ Weihnachtsmann-Professor. Bei
ihm gehen zukünftige Rauschebärte in die
Lehre, lernen all das, was sie für die per-
fekte Illusion brauchen.

ProminenteTeilnehmer
Angefangen hat alles, als Dößereck mit

26 das erste Mal für seine Nichte den Ga-
benbringer mimen sollte, in einem nach
Mottenkugel stinkenden und verwasche-
nen Kostüm. Das war sozusagen sein
Schlüsselerlebnis, seitdem war er mit dem
Weihnachtsmann-Virus infiziert. Im Jahr
danach folgten Auftritte als „Student im
roten Bademantel“, wie Dößereck seine an-
fänglichen Versuche rückblickend be-
schreibt.

Die Aufträge aber wurden rasch mehr
und mehr, allein konnte er sie nicht mehr
bewältigen. Aber irgendwen an Heilig-
abend auf Kinder loslassen wollte Döße-
reck auch nicht, er wollte die zukünftigen
Weihnachtsmänner zuvor kennenlernen,
ihnen in die Augen oder vielmehr „in den
Bart schauen“, wie er es nennt. Und so war
die Idee der Schulung geboren. Seit 1999
bietet er an zwei bis drei Samstagen ab An-
fang November die Seminare an. An die
100 Weihnachtsmänner gingen so in den
letzten zehn Jahren bei ihm in die Lehre.
Darunter Mütter, die nur für den „Eigen-
bedarf“ lernen, ebenso wie Teilnehmer mit
professionellen Ambitionen. Und auch

Prominente wie Verona Pooth, Oliver Po-
cher und Franz-Josef Antwerpes führte Dö-
ßereck schon in die Kunst des Weih-
nachtsmann-Seins ein.

Eine Voraussetzung allerdings müssen
sie alle mitbringen, die in das Netzwerk

von Dößereck, den

Weihnachtsmann-Service, aufgenommen
werden wollen: Sie müssen an den rau-
schebärtigen Gabenbringer glauben, das
sei oberstes Gebot. Außerdem legt Döße-
reck großen Wert auf Qualität. „Wer ein-
fach Geld verdienen will, sollte lieber in ei-
ner Fabrik Berliner mit Marmelade füllen“,

sagt er. „Ein guter Weihnachtsmann
ist nur einer, der es von gan-
zem Herzen sein möchte.“

Das richtige „Hohoho“
lernt bei Dößereck keiner, das
sei typisch amerikanisch und

einfach nur albern. Dage-
gen wird in seinen Semi-

naren beispielsweise der
sensible Unterschied
zwischen Nikolaus
und Weihnachts-
mann erklärt.

Und neben histo-
rischen Hintergrün-
den auch die drei
verschiedenen Auf-
trittstypen: Für Ein-
steiger geeignet ist
der Kaufhausauftritt,

der bereitet gut für
den Privatautritt in ei-
ner Familie oder einem
kleinen Verein vor, er-

klärt Dößereck. „Und
die Königsklasse für

den Weihnachtsmann ist
schließlich die Firmen-
feier.“ Das allerwichtigste
ist da, den richtigen Zeit-
punkt zu erwischen: Weder
zu früh, da sind alle hung-
rig, noch zu spät, da sind
alle betrunken, weiß er aus

Erfahrung. Und wenn
doch mal ein Mitarbeiter
den Auftritt boykottieren
will, dann verdonnert
ihn der Weihnachts-
mann eben zum Sack-
halten. Mehr Fingerspit-

zengefühl sei gefragt, wenn
kleine Kindern, Angst vor
dem imposanten Mann ha-
ben oder ihn nicht ernst

nehmen. Beides komme allerdings nur sel-
ten vor.

Ein weiteres Fach im Weihnachts-
mannunterricht ist die Kostümkunde. Zum
einen werden an das Kostüm hohe An-
sprüche gestellt (siehe Kodex), gleichzei-
tig lernen die Teilnehmer die absoluten
„Don‘ts“. So darf der Weihnachtsmann nie
im Kostüm Auto fahren oder sich auf offe-
ner Straße umziehen. Es ist schlichtweg al-
les zu vermeiden, was die perfekte Illusion
zerstören könnte.

„Popularität eines Popstars“
Die möchte Dößereck schließlich so vie-

len Menschen wie möglich bieten, das ist
ihm eine Herzensangelegenheit. Deswe-
gen bildet er aus und schlüpft selbst jedes
Jahr aufs Neue in den roten Mantel. Allen
Anfragen kann er mit seinem Netzwerk
dennoch längst nicht gerecht werden. Al-
lein in Köln gebe es nur vier professionelle

Weihnachtsmänner. „Von den Studenten
in roten Bademäntel mal abgesehen.“

Aber was bewegt jemanden dazu, mehr
oder weniger die kompletten Festtage im
Kostüm zu verbringen? „Ich genieße in
diesen Momenten die Popularität eines
Popstars“, gibt Dößereck zu. Und hinzu
kommen die strahlenden Augen der Klei-
nen. Ein ruhiges, besinnliches Fest daheim
vermisst er nicht: „Es gibt nicht viele, die
behaupten können, an Heiligabend bei
zehn Bescherungen dabei zu sein.“

Wenn dann aber Ende Dezember der
ganze Trubel vorbei ist, er seine rund 130
Auftritte hinter sich hat, ist auch Stefan
Dößereck froh, dass er sein Kostüm wieder
in den Keller hängen kann. Dort bleibt es
auch für die nächsten zehn Monate. An-
fang November wird es dann wieder voller
Vorfreude zum Vorschein geholt. Und
dann wird Dößereck aufs Neue zum
Rechtsbommelträger – und das mit Lei-
denschaft.

/ Der Weihnachts-
mann mag prinzipiell alle
Kinder von 0 bis 100 und älter.

/ Er strahlt Güte und Harmo-
nie aus, ist großzügig und
freundlich zu allen sowie ge-
duldig und ruhig, denn er hat
Zeit für jeden.

/ Er kennt Gedichte, Ge-
schichten und Weihnachts-
lieder und schafft eine
schöne und frohe Stim-
mung. Er flucht nie.

/ Er isst, trinkt, raucht
und telefoniert nicht im
Kostüm und im Beisein
von Personen.

/ Er ist stets korrekt
gekleidet, und seine
Kleidung besteht aus
einem rot-weißen
Mantel oder einer Jacke
aus Samt oder Plüsch, einer
schwarzen oder roten Hose,
schwarzen Stiefeln oder festem
Schuhwerk, einer rotweißen Mütze
oder Kapuze, einem goldenem Buch,
Jutesack, Bart und einer Perü-
cke.

Bei Stefan Dößereck lernen Rauschebärte ihr
Handwerk und erhalten anschließend das

„Weihnachtsmann-Diplom“

Ein gutes Kostüm ist das A
und O: Stefan Dößereck in
voller Weihnachtsmann-
Montur.

Fotos: Harald Krömer
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